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Einen Dschungel mit dem gesamten Tierreich bringt das Nachwuchsensemble des Atelier-Theaters Meilen auf die Heubühne.



Mogli allein unter Mädchen
FETDMEILEN Das Nachwuchsensemble des Atelier-Theaters
Meilen, La Scaletta, führt «Das Dschungelbuchr» auf. Es singen
und spielen 14 Mädchen Tierrollen. Der einzige Bub spielt
Mogli.

Es zischt, quakt, knistert, klopft,
raschelt, rattert und kreischt im
Dunkeln. Sobald sich die Augen
an das Dämmerlicht gewöhnt ha-
ben, findet man sich in einem
Geflecht aus Lianen, Baumstäm-
men, Geäst, Halmen und Blättern
wieder. Decke,Wände und Boden
der Heubühne sind ein einziger
Dschungel, gemalt auf riesigen
Leinwandbahnen.

Die Geräusche sind tatsächlich
solche, die man mit einem Urwald
in Verbindung bringt. Doch sie
sind keine Tonbandaufnahme. Es
sind die Stimmenvon 14 Mädchen
und einem Jungen, die die Ge-
räuschkulisse verursachen und
Tierrufe nachahmen. Nur sieht
man noch keinen der Darstellen-
den, die gerade den ersten Aktvon
«Das Dschungelbuch» proben.

Nach zarten Klavierklängen
und immer noch unsichtbar stim-
men die Kinder «Ja, wenn die
Nacht im Dschungel erwacht» an.

Die musikalische Leiterin Corir.ra
Gierd begleitet den selbst getexte-
ten Song auf dem ebenfalls im
Dickicht des Bühnenbildes ver-
steckten KIavier.

Frühlingsferien geopfert

Als La Scaletta gehören die Kin-
der und Jugendlichen im Alter
von neunbis 16 Jahren äum Nach-
wuchs des Atelier-Theaters Mei-
len (ATM). Sie haben ihre zweite
Frühlingsferienwoche auf der
Heubühne des ATM verbracht,
um unter der Leitung von Anne-
gret Trachsel und Corina Gierd
die Geschichte um dasvonWölfen
aufgezogene Findelkind Mogli als
Musilrtheater einzustudieren.

Geprobt wird allerdings schon
seit einigen Wochen. Texte und
Lieder sitzen inzwischen, nur am
Schauspielern muss noch gefeilt
werden. «Das Ensemble gehört
zur dritten Generation des Nach-
wuchses», sag;t Annegret Trach-

sel. Für die meisten ist es der ers-
te Auftritt vor einem Publikum.
So auch für die zehnjährige Lore-
na Pirchl aus Feldmeilen,.die den
Tiger Shirkan spielt.

Da Shirkan irlt und angeschla-
gen ist, muss die Kleine in ihrem
Tigerkostüm über die Bühne
humpeln und tut dies mitbeacht-
Iicher Authentizität. Die Regis-
seurin nickt anerkennend und ist
zufrieden. Mit ihrer kräftigen
Stimme besingt Lorena ihre Ra-
chegelüste. Denn Shirkan hatte
einst beinahe Mogli als Beute ge-

habt, wenn die Wölfe ihn nicht ge-

rettet hätten.
Geschmeidig, wie eine Wildkat-

ze eben, bewegt sich die gerten-
schlankeAva Mächler als Baghira
in ihrem schwarzen Pantherkos-
tüm. Ava Mächler gehört mit
ihrer Kollegin Carla Peterhans zu
den älteren Schauspielerinnen,
die schon Bühnenerfahrung mit-
bringen. Die zierliche Carla, die
im üppigen Bärenfell den gemüt-
lichen Balu gibt, schleppt das
Dreifache ihrer Körpergrösse mit
sich herum. Sie ist ein köstlicher
Anblick.

Die bekannteste Version des

Stoffes des Briten Rudyard Kip-
ling, der das erste von zwei
«Dschungelbüchern» bereits
1894 verfasste, ist äer Zeichen-
trickfilm von Walt Disney aus
dem Jahre 1967. Generationen
von Menschen haben den Klassi-
ker seither gesehen. Seiner Be-
liebtheit wegen hat ihn La Scalet-
ta auch in ihr Programm aufge-
nommen, nur dass die beiden Lei-
teiinnen ihrem Ensemble eine
eigene Fassung veypasst haben.

Gleich mehrere Tierkostüme

Ein Rudel Wölfe, eine Affenban-
de, Geier und Stachelschweine -
die meisten der 14 Darstellerin-
nen müssen in mehrere Tierkos-
tüme schlüpfen, was eine Heraus-
forderung darstellt. Zumal die
Spielerinnen dann umge-
schminkt werden müssen. Das
übernimmt Karin Houde, die
auch beim Umziehen hinter den
Kulissen behilflich ist.

Dem «weiblichen Dschungel»,
wie ihn Annegret Trachsel nennt,
steht als Menschenkind Mogli -
wie es sich gehört - der einzige

männliche Darsteller gegenüber.
Der zehnjährige Andrin Häni
fühlt sich inmitten der Mädchen-
schar keineswegs unwohl: «Mei-
ne ältere Schwester Nina macht
ja auch mit», sagt er unbeein-
druckt.

Andrin Häni ist gerade dabei,
sich mit Mühe die schwarze Wu-
schelperücke über den Kopf zu
ziehen. Endlich sitzt sie, und er
sieht gut damit aus, spitzbübisch
und draufgängerisch, wie Mogli
eben, der sich im Kreis seiner
Tierf'reunde als ihres$eichen
fühlt. Doch jetzt müssen ihn sei-
ne besorgten Freunde vor Shirkan
beschützen. Und sie drängen ihn,
zu den Menschen zurückzukeh-
ren. Maria Zachariadis

Premiere ist am Freitag, 8. Mai,
um 19.30 Uhr. Weitere Aufführun-
gen.auf der Heubühne, General-
Wille-Strasse r59 in Feldmeilen: 9.

und 13. Mai um r.9.lo Uhr, 1o., 14.

und r7. Mai um r7 Uhr. Abend-
kasse und Theaterbar sind eine
halbe Stunde vor Beginn geöffnet.
Reservationen unter
www.ateliertheater-meilen.ch.
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